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ITALIEN 

Salvinis Italien: Hass und Abschottung 

Drei Monate nach der Parlamentswahl steht 
die neue Regierung Italiens fest: Die Koalition 
aus europakritischer Fünf-Sterne-Bewegung 
und rechtspopulistischer Lega wird am 1. Juni 
vereidigt. Regierungschef ist Giuseppe Conte, 
doch dominiert wird das politische Klima seit-
dem vor allem von Innenminister Matteo Sal-
vini. Kaum vereidigt startete Salvini mit einem 
Besuch in Sizilien seine Abschottungspropa-
ganda und Diffamierungskampagne gegen 
zivile Seenotrettungsorganisationen. Seitdem 
spitzt sich die Lage für die Rettungs-NGOs auf 
dem Mittelmeer immer mehr zu. Nachdem 
Salvini die italienischen Häfen bereits für das 
Rettungsschiff Aquarius der SOS Mediteranée 
gesperrt hat, bekräftigt er, nunmehr keine 
NGO-Schiffe in Italien anlanden zu lassen und 
zieht zudem die italienische Küstenwache aus 
dem Such- und Rettungsgebiet vor der liby-
schen Küste ab. So werden auch das deutsche 
Rettungsschiff „Lifeline“ und das dänische 
Containerschiff „Alexander Maersk“ Opfer der 
neuen „geschlossene Häfen“-Politik: beide 
müssen mit insgesamt mehr als 300 Geflüch-
teten an Bord tagelang auf die Zuweisung 
eines sicheren Hafens warten. Das geschieht 
alles, während weiter Boote aus Libyen star-
ten und unzählige Menschen bei der Über-
fahrt ums Leben kommen.  
 
Da sich die aktuellen Geschehnisse auf dem 
zentralen Mittelmeer seit dem Amtsantritts 
Salvini massiv verschärft haben informieren 
wir ab sofort auf unserer Website unter Salvi-
nis Italien: Abschottungspolitik auf Kosten 
von Menschen in Seenot über die neuesten 
Ereignisse.  
 
Doch in Italien formiert sich auch breiter Pro-
test gegen Salvinis Politik. Unmittelbar nach 
seiner Entscheidung, die Häfen für die Aquari-
us zu schließen, bekundeten die Bürgermeis-
ter der Städte Neapel, Palermo, Messina, Reg-
gio Calabria und Taranto ihre Bereitschaft, die 
Menschen aufzunehmen. In ganz Italien fan-
den Kundgebungen statt, die zur Öffnung der 
Häfen aufriefen. 
 

 
 
Dennoch ist unverkennbar, dass sich das ge-
sellschaftliche Klima in Italien immer weiter 
entzündet – durch Salvinis ausländerfeindliche 
Rhetorik scheinen nunmehr die Pforten für 
rassistische Übergriffe geöffnet. Am 2. Juni 
wurde ein 29-jähriger Gewerkschafter aus 
Mali, Soumaila Sacko, in Kalabrien kaltblütig 
erschossen, während er mit zwei Kameraden 
versuchte, Blechplatten aus einer verlassenen 
Fabrik zu holen, um die prekären Unterkünfte 
zu reparieren, in denen die ausgebeuteten 
Migrant*innen leben müssen, die auf den 
Feldern arbeiten.  
 

 
 
Auch hier regte sich die Zivilgesellschaft, lan-
desweit gab es Proteste und Gedenkmärsche 
für Soumaila Sacko, auch in Palermo. Dennoch 
scheint die Gewalt nicht abzunehmen. Erst 
kurz nach dem Mord an Soumaila Sacko wur-
den zwei Männer aus Mali in Caserta von jun-
gen Italienern angeschossen. Die Täter ver-
wendeten Luftdruckgewehre und riefen dabei 
„Salvini, Salvini“. Kurz darauf ereignete sich 
ein weiteres Attentat in Neapel, bei dem ein 
bereits seit fünf Jahren in Italien lebender 
Mann aus Mali von zwei Männern in einem 
vorbeifahrenden Auto mit einer Schrotflinte 

http://www.fr.de/politik/fuenf-sterne-und-lega-italiens-neue-regierung-ist-vereidigt-a-1516681
https://www.borderline-europe.de/unsere-arbeit/keine-ankünfte-mehr-abschiebungen-matteo-salvinis-abschottungspropaganda
https://www.borderline-europe.de/unsere-arbeit/keine-ankünfte-mehr-abschiebungen-matteo-salvinis-abschottungspropaganda
https://www.borderline-europe.de/unsere-arbeit/keine-ankünfte-mehr-abschiebungen-matteo-salvinis-abschottungspropaganda
https://www.borderline-europe.de/unsere-arbeit/keine-ankünfte-mehr-abschiebungen-matteo-salvinis-abschottungspropaganda
http://www.spiegel.de/politik/ausland/fluechtlinge-ankunft-der-aquarius-in-valencia-a-1213432.html
http://www.spiegel.de/politik/ausland/fluechtlinge-ankunft-der-aquarius-in-valencia-a-1213432.html
http://www.spiegel.de/politik/ausland/fluechtlinge-ankunft-der-aquarius-in-valencia-a-1213432.html
https://www.borderline-europe.de/projekte/seenotrettung-ist-kein-verbrechen
https://www.borderline-europe.de/unsere-arbeit/öffnet-die-häfen-–-kundgebung-am-hafen-von-palermo
https://www.borderline-europe.de/unsere-arbeit/öffnet-die-häfen-–-kundgebung-am-hafen-von-palermo
https://www.borderline-europe.de/unsere-arbeit/öffnet-die-häfen-–-kundgebung-am-hafen-von-palermo
http://palermo.meridionews.it/articolo/66326/se-tocchi-uno-tocchi-tutti-centinaia-in-piazza-per-soumaila-agghiacciante-il-silenzio-istituzionale-dopo-la-sua-morte/
http://palermo.meridionews.it/articolo/66326/se-tocchi-uno-tocchi-tutti-centinaia-in-piazza-per-soumaila-agghiacciante-il-silenzio-istituzionale-dopo-la-sua-morte/
https://www.ilfattoquotidiano.it/2018/06/19/caserta-spari-contro-due-immigrati-al-grido-salvini-salvini-un-ferito/4437627/
https://www.ilfattoquotidiano.it/2018/06/19/caserta-spari-contro-due-immigrati-al-grido-salvini-salvini-un-ferito/4437627/
https://www.ilfattoquotidiano.it/2018/06/19/caserta-spari-contro-due-immigrati-al-grido-salvini-salvini-un-ferito/4437627/
http://napoli.repubblica.it/cronaca/2018/06/22/news/sparano_allo_chef_immigrato_ridevano_credevo_di_morire_-199705147/
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angeschossen wurde. Zum Glück kam dabei 
niemand ums Leben.  
Doch auch das scheint Salvinis Propaganda 
keinen Einhalt zu gebieten. Für einen weiteren 
Aufschrei sorgte er mit der Forderung, die 
Angehörigen der Roma-Minderheit in Italien 
zu zählen. Eine Volkszählung ermögliche die 
Ausweisung von Ausländern ohne gültigen 
Aufenthaltsstatus. Roma mit italienischer 
Staatsangehörigkeit müsse das Land „leider 
behalten“, sagte er in einer Fernsehsendung. 
In einem offenen Brief an den Innenminister 
haben die bekannten italienischen Journalis-
ten Michele Sarturo und Vauro das rechtswid-
rige Verhalten Salvinis angeprangert und sich 
fassungslos gezeigt, dass Salvinis offene Miss-
achtung des Grundgesetzes juristisch nicht 
verfolgt wird. 
 
Kosten des Aufnahmesystems  
Ein Aspekt, der für die Antiflüchtingskampag-
ne Salvinis eine zentrale Rolle spielt, sind auch 
die Kosten, die Italien für die Verwaltung der 
Ankommenden tragen muss. Das sind 2018 
etwa 5 Milliarden Euro, die Salvini gerne „or-
dentlich kürzen“ würde – auch hierfür erntet 
er viel Applaus. Ein geringer Zuschuss, etwa 80 
Millionen Euro, kommen von der EU. Eine 
Zahl, die weiter bekräftigt, dass Italien von 
den europäischen Mitgliedsstaaten allein ge-
lassen wurde. Dennoch ist auch wichtig fest-
zustellen, dass Italien diese Ausgaben für Mig-
ranten bei der Berechnung der Schulden und 
des öffentlichen Defizits nicht berücksichtigen 
muss, weil die Europäische Union sie als au-
ßerordentliche Kosten anerkennt.  
 

Klage gegen Italien wegen der Koordinierung 
der Rückführungen der libyschen Küstenwa-
che, die zu Todesfällen und Missbrauch von 
Migrant*innen geführt haben 
Überlebende eines Schiffbruchs vor der liby-
schen Küste haben Anfang Mai 2018 Klage 
beim Europäischen Gerichtshof für Menschen-
rechte gegen die italienische Regierung einge-
reicht. In der Klage wird dargelegt, dass die 
Arbeit Italiens mit der so genannten libyschen 
Küstenwache, die auf Geheiß Italiens Mig-
rant*innenboote gestoppt und Tausende von 
Menschen gezwungen hat, nach Libyen zu-
rückzukehren, dazu führte, dass die Geflüchte-
ten unmenschlichen Bedingungen, Gewalt, 

Vergewaltigungen und Folterungen ausgesetzt 
werden. Die Klage, basiert auf den Aussagen 
von 17 Überlebenden des Rettungseinsatzes 
vom 6. November 2017. Die Seenotrettungs-
NGO Sea Watch wurde während des Ret-
tungseinsatzes, bei dem sie auch die Rettungs-
leitung von der italienischen Seenotrettungs-
leitzentrale in Rom übertragen bekommen 
hatte, massiv von einem libyschen Küsten-
wachschiff behindert. Am Ende starben min-
destens 20 Personen, ein großer Teil der Ge-
retteten wurde von der so genannten liby-
schen Küstenwache zurück nach Libyen ge-
bracht.  

 
Migration aus Tunesien und Humanitäre Kor-
ridore 
Nachdem in den letzten Monaten immer wie-
der Migrant*innen aus Tunesien Sizilien er-
reichten, kam es Anfang März aufgrund der 
nicht stattfindenden Verlegungen auf das 
Festland oder nach Sizilien zu Unruhen im 
Hotspot Lampedusa, bei dem auch Frauen und 
Kinder durch die Polizei verletzt wurden. Die 
Fotos der erlittenen Verletzungen sehen Sie 
hier. Der Fall der kleinen Aisha, 8 Jahre alt, 
wurde nun vor den Europäischen Menschen-
rechtsgerichtshof gebracht.  
Doch seit dem Unglück vor den tunesischen 
Kerkenna-Inseln Anfang Juni, bei dem mehr 
als 100 Menschen ums Leben kamen, sind die 
Abfahrten aus Tunesien anscheinend zurück-
gegangen – oder es wird in den Medien seit 
der neuen Abschottungslinie Salvinis nicht 
mehr darüber berichtet. Unklar scheint bei 
dem Unglück, wer wirklich an Bord war, so 
berichtet die Taz: „Zur Herkunft der Passagie-
re gibt es unterschiedliche Angaben: Zeugen 
sagten der taz, die Opfer kämen mehrheitlich 
aus Westafrika. Das tunesische Verteidi-
gungsministerium gab allerdings an, dass es 
sich hauptsächlich um Tunesier handele. Im 
vergangenen Jahr haben nach Angaben der 
tunesischen Regierung 5.700 Tunesier ver-
sucht, über den Seeweg nach Italien zu gelan-
gen – auch wenn sie in der EU so gut wie keine 
Chance auf eine offizielle Aufenthaltsberechti-
gung haben.“ Insgesamt liegen die Ankünfte 
der letzten drei Monate bei ca. 3-4.000 Ge-
flüchteten im Monat. Tunesien, Eritrea und 
Sudan gehören zu den Hauptherkunftslän-
dern.  

https://www.zeit.de/politik/ausland/2018-06/matteo-salvini-roma-volkszaehlung-italien
https://www.zeit.de/politik/ausland/2018-06/matteo-salvini-roma-volkszaehlung-italien
https://www.zeit.de/politik/ausland/2018-06/matteo-salvini-roma-volkszaehlung-italien
https://www.huffingtonpost.it/2018/06/21/michele-e-santoro-e-vauro-ce-un-giudice-per-salvini_a_23464664/
https://www.agi.it/fact-checking/migranti_salvini_spese_accoglienza-3990982/news/2018-06-05/
https://www.agi.it/fact-checking/migranti_salvini_spese_accoglienza-3990982/news/2018-06-05/
https://sea-watch.org/klage-gegen-italien-wegen-der-koordinierung-der-rueckfuehrungen-der-libyschen-kuestenwache/?utm_source=ECRE+Newsletters&utm_campaign=1bf717a900-EMAIL_CAMPAIGN_2018_05_18&utm_medium=email&utm_term=0_3ec9497afd-1bf717a900-420535929
https://www.borderlinesicilia.org/de/testimonianza-dallhotspot-di-lampedusa/
https://www.borderlinesicilia.org/lampedusa-aisha-8-anni-contro-litalia/
http://www.repubblica.it/esteri/2018/06/06/news/destituito_il_ministro_dell_interno_tunisino_dopo_la_catastrofe_del_naufragio-198329461/
http://www.repubblica.it/esteri/2018/06/06/news/destituito_il_ministro_dell_interno_tunisino_dopo_la_catastrofe_del_naufragio-198329461/
https://www.taz.de/Archiv-Suche/!5507766&s=Kerkenna/
http://www.libertaciviliimmigrazione.dlci.interno.gov.it/sites/default/files/allegati/cruscotto_statistico_giornaliero_26-06-2018.pdf
http://www.libertaciviliimmigrazione.dlci.interno.gov.it/sites/default/files/allegati/cruscotto_statistico_giornaliero_26-06-2018.pdf
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Indessen erreichten am 30. Mai erneut 50 
Geflüchtete aus Eritrea, Sudan und Somalia im 
Rahmen der humanitären Korridore der Evan-
gelischen Kirchen und Sant’Egidio Italien. Sie 
wurden aus einem Flüchtlingslager in Äthiopi-
en ausgeflogen.  
 

Palermo blockt Hotspot  
Die Stadt Palermo hat sich gegen die Errich-
tung eines Hotspots im „Zen“, einem nördli-
chen Stadtteil in der Peripherie gewehrt. Das 
Innenministerium hatte dort die Errichtung 
eines Hotspots für 400 Personen vorgesehen. 
Neben lautstarker Proteste von Bürger*innen, 
sprach sich auch der Bürgermeister Leoluca 
Orlando klar dagegen aus. Während politische 
Aktivist*innen und Bürgerrechtsorganisatio-
nen das Vorhaben des Innenministeriums zum 
Anlass nahmen, das Hotspot-System grund-
sätzlich zu kritisieren, sprach sich auch das 
rechte und konservative Lager in Palermo 
gegen den Hotspot aus – selbstverständlich 
aus anderen Gründen: Hier befürchtete man 
eine verstärkte Präsenz von Migrant*innen in 
Palermo.  

Doch auch wenn die Stadtverwaltung sich 
parteiübergreifend gegen die Errichtung des 
Hotspots ausgesprochen hat, bleibt die Ent-
scheidungsbefugnis bei der Regionalregierung. 
Der Abgeordnete Totò Cordaro der regionalen 
Regierung Siziliens hat sich bisher noch nicht 
eindeutig dazu positioniert. Dem klaren „Nein 
zum Lager“ scheint er zumindest nicht zu fol-
gen. Er werde darüber mit Salvini sprechen, so 
seine knappe Auskunft.  

 

Riace – Salvini tritt Vorzeige-
Aufnahmeprojekt mit Füßen 
„Es stimmt, dass ich zur Klasse der letzten, 
praktisch Null gehöre. In all den Jahren haben 
wir unsere Schwächen mit so vielen anderen 
verzweifelten Menschen aus aller Welt verei-
nigt. Wir träumten von einer neuen Mensch-
heit, frei von Mafia, Rassismus, Faschismus 
und allen Ungerechtigkeiten.“ 

Das ist die Reaktion Mimmo Lucanos, Bürger-
meinster von Riace, auf den Vorwurf des neu-
en italienischen Innenministers Matteo Salvi-
ni. Dieser hatte in einem Video gesagt, er 
würde dem bekannten Bürgermeister, der 

sein Dorf mit der Aufnahme von Mig-
rant*innen in einem nachahmungswürdigen 
Projekt wiederbelebt hatte, nicht einmal einen 
halben Gedanken widmen. Er sei eine Null, so 
Salvini. Das europaweit bekannte Vorzeige-
projekt Riace wird ausgehungert, seit Mai 
2016 habe man keine Zuwendungen mehr für 
die Aufnahme von Migrant*innen und Ge-
flüchteten in Riace erhalten, so Lucano. Unter 
dem rechtsgerichteten Innenminister Salvini, 
so steht zu befürchten, wird die Situation 
nicht besser werden.  

 
Caporalato – Die Piana Gioia Tauro 
„Caporalato“ bezeichnet die illegale Anwer-
bung von Landarbeiter*innen, die für viele 
Geflüchtete und Migrant*innen bitterer Alltag 
geworden ist. Die Tagelöhner*innen leben 
meistens abgeschieden und möglichst nah zu 
den Obst- und Gemüseplantagen in selbstge-
bauten Siedlungen unter miserablen Bedin-
gungen. 

 

Die „Piana Gioia Tauro“ in Kalabrien ist ein 
Beispiel dafür. Dort gibt es 3.500 Menschen, 
die in verschiedenen Siedlungen verteilt leben 
und von Orangen-, Clementinen- und Kiwipro-
duzenten als billige Arbeitskräfte missbraucht 
werden. Aus einem Bericht der Medu (Ärzte 
für Menschenrechte) geht hervor, dass sich 
auch im fünften Jahr an dem Ausnahmezu-
stand Geflüchteter und Saisonarbeiter*innen 
kaum etwas geändert hat. Nach wie vor gibt 
es gravierende Gesundheits- und Hygiene-
mängel. Obwohl inzwischen 30% der Arbei-
ter*innen mit gesetzlichen Verträgen arbei-
ten, werden die grundlegendsten Rechte der 
Menschen nicht immer gewahrt, oft erhalten 
sie keinen Lohn. 

 

http://www.lastampa.it/2018/05/30/vaticaninsider/migranti-altri-in-italia-con-i-corridoi-umanitari-santegidiocei-jHXRzW6WHjf8D2P99iJB5K/pagina.html
http://palermo.repubblica.it/cronaca/2018/05/24/news/palermo_il_consiglio_comunale_boccia_l_hotspot_per_migranti_allo_zen_no_a_centro_lager_-197253021/
http://palermo.repubblica.it/cronaca/2018/05/24/news/palermo_il_consiglio_comunale_boccia_l_hotspot_per_migranti_allo_zen_no_a_centro_lager_-197253021/
https://www.blogsicilia.it/palermo/rivolta-contro-lhot-spot-allo-zen-prime-bocciature-e-proteste/439181/
https://www.blogsicilia.it/palermo/rivolta-contro-lhot-spot-allo-zen-prime-bocciature-e-proteste/439181/
https://www.blogsicilia.it/palermo/rivolta-contro-lhot-spot-allo-zen-prime-bocciature-e-proteste/439181/
https://www.blogsicilia.it/palermo/rivolta-contro-lhot-spot-allo-zen-prime-bocciature-e-proteste/439181/
https://www.blogsicilia.it/palermo/rivolta-contro-lhot-spot-allo-zen-prime-bocciature-e-proteste/439181/
https://www.ilfattoquotidiano.it/premium/articoli/palermo-lhotspot-della-discordia-allo-zen/
https://www.ilfattoquotidiano.it/premium/articoli/palermo-lhotspot-della-discordia-allo-zen/
https://www.ilfattoquotidiano.it/premium/articoli/palermo-lhotspot-della-discordia-allo-zen/
http://www.repubblica.it/cronaca/2018/06/02/news/migranti_botta_risposta_salvini_sindaco_riace-198004716/
http://www.repubblica.it/cronaca/2018/05/26/news/riace_rischio_default-197434657/
http://www.mediciperidirittiumani.org/dannati-della-terra/
https://www.gazzettadiparma.it/news/italia-mondo/516889/migranti-rapporto-medu-in-piana-gioia-tauro-poco-e-cambiato.html
https://www.gazzettadiparma.it/news/italia-mondo/516889/migranti-rapporto-medu-in-piana-gioia-tauro-poco-e-cambiato.html
https://www.gazzettadiparma.it/news/italia-mondo/516889/migranti-rapporto-medu-in-piana-gioia-tauro-poco-e-cambiato.html
https://www.gazzettadiparma.it/news/italia-mondo/516889/migranti-rapporto-medu-in-piana-gioia-tauro-poco-e-cambiato.html
https://www.gazzettadiparma.it/news/italia-mondo/516889/migranti-rapporto-medu-in-piana-gioia-tauro-poco-e-cambiato.html
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Das Kassationsgericht gegen den Friedens-
richter von Como: " Illegale Migration ist kein 
geringfügiges Verbrechen" 
Anfang Mai entschied das italienische Kassati-
onsgericht, dass die illegale Einwanderung 
weiterhin als Verbrechen gewertet wird. Das 
Oberste Gericht gab damit dem General-
staatsanwalt von Mailand recht, der gegen die 
Urteile des Friedensrichters von Como Beru-
fung eingelegt hatte. 

Im Gebiet von Ponte Chiasso, Como, hatte der 
dortig zuständige Friedensrichter viele Mig-
rant*innen verschiedener Nationalitäten, die 
wegen fehlender Aufenthaltserlaubnis festge-
nommen wurden, freigesprochen. Der illegale 
Aufenthalt wird in Italien mit einer Geldstrafe 
von 5.000 bis 10.000 Euro bestraft und wurde 
2009 unter Berlusconi eingeführt. Die Strafe 
war lange stark umstritten und wurde auch 
von dem ehemaligen Präsidenten des Obers-
ten Gerichtshofs, Giovanni Canzio als "nutzlos 
und schädlich“ bezeichnet. Nun hat das Kassa-
tionsgericht jedoch entschieden, dass die Ver-
urteilung rechtens ist, da der Straftatbestand 
der illegalen Einreise und des illegalen Aufent-
halts keine zufällige, sondern eine bewusste 
Handlung sei.  

 

 

Kontakt 

borderline-europe 

Menschenrecht ohne Grenzen e.V. 

mail@borderline-europe.de 

jg@borderline-europe.de 

 

http://www.corrieredicomo.it/la-cassazione-da-torto-al-giudice-di-pace-di-como-la-clandestinita-dei-migranti-non-e-occasionale/
http://www.corrieredicomo.it/la-cassazione-da-torto-al-giudice-di-pace-di-como-la-clandestinita-dei-migranti-non-e-occasionale/
http://www.corrieredicomo.it/la-cassazione-da-torto-al-giudice-di-pace-di-como-la-clandestinita-dei-migranti-non-e-occasionale/
http://www.corrieredicomo.it/la-cassazione-da-torto-al-giudice-di-pace-di-como-la-clandestinita-dei-migranti-non-e-occasionale/
http://www.corrieredicomo.it/la-cassazione-da-torto-al-giudice-di-pace-di-como-la-clandestinita-dei-migranti-non-e-occasionale/
https://www.ilmessaggero.it/primopiano/cronaca/migranti_cassazione_clandestinita-3710080.html
https://www.ilmessaggero.it/primopiano/cronaca/migranti_cassazione_clandestinita-3710080.html
https://www.ilmessaggero.it/primopiano/cronaca/migranti_cassazione_clandestinita-3710080.html
https://www.ilmessaggero.it/primopiano/cronaca/migranti_cassazione_clandestinita-3710080.html
https://www.ilmessaggero.it/primopiano/cronaca/migranti_cassazione_clandestinita-3710080.html
mailto:mail@borderline-europe.de
mailto:jg@borderline-europe.de

